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Nagold , Freudenstadt,

nro . 26 .

Freitag,

latt
ezirke

Horb und Herrenberg.

1837 .

7. April.

^ Mit Allerhöchster Genehmigung.

Im Verlag der F . W . Bischer ' scheu  Buchdruckerei.

Erlasse der Königlichen Bezirks-
- Behörden . -

Den Frohnmeistern ist dieser Befehl ohne
Verzug zu eröffnen.

Den z . April 1857 -

Oberamt Freudenstadt.
Freuden stad  t . Die gemeinschaftlichen

Unterämter werden erinnert , den aufdcn ig.
d . Mts . Verfallenden Bericht über chas Klr-
menwesen .zeitlich,und . in der vorgeschriebe¬
nen Forpr . hieher zu erstatten . ,

Den z . April zgZ7-
K . gemeinschaftl . Oberamt,

Oberamtmann Dekan
F r iL . Moser.

Freuöeirstadt . DieOrtstzorsteher wer-
den aufgefvrdert , die Einleitung zu treffen,
daß . die - Gemeindewege hergesteut , insbeson¬
dere , daß sie mit harten , klein geschlagenen
Steinen versehen , daß der Baumsatz ergänzt,
daß Brücken, . Dohlen und -Sicherhcitsschran.
ken . in Ordnung gestellt , die Gräben geöffnet,
und , die Ortstafeln und Wegzeiger , welche
mangelhaft sind , zur Reparation hieher ge¬
sendet werden ; wenn solche ganz mangeln,
so ist Bericht zu erstatten. Das Oberamt
erwartet nebenbei , daß die Defecte vom vo¬
rigen Jahr vollend werden erledigt werden:
indem sonst , wenn sich bei der demnächst durch
den Oberamtswegmeister vorzunehmenden Vi¬
sitation Mangel Herausstellen, gegen die
Säumigen strenge verfahren werden würde.

K . Oberamt , Friz.
Hoflameralamt Herrcnbcrg.

Herren borg.  sHolzVerkauf . In
dem hofkammerlichen Kurwalde bei Nie»
derreuthrn werden am

Donnerstag den iZ . d. M.
von Morgens 8 Uhr an,

— I' io Klafter buchene Scheuter und
Prügel , einige Klafter eichene Scheuter
und Prügel,
-ft '* r,Zoo Westen buchend
— >100 — eichenl '.. .
— > 350 — birken ? Reisach,
— > 3,450 — aspen)
am

Freitag den 14 . d. M.
von Morgens 8 Uhr an,

— > 60 Stämme buchen Werkholz,
— > 400 große und - . .
— > 36 oo kleinere s Kuferrelse,
— > 115  birkene , )
— > 70 buchene > Wagtierstaugen,
und mehrere tannene )
am
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Samstag den 15 . d. M.
Nachmittags 2 Uhr

ein bedeutendes Quantum Eichenrinden

zu Schälen , im Aufstrsich an den Meist-
bietenden mit Borgfrist bis Martini d.

I . unter Vorbehalt der hvhern Geneh¬

migung , verkauft werden.
Die Herrn OrtsVorsteher werden

ersucht , Vorstehendes den Ortsangehöri-

gen mit dem Anfügen bekannt zu ma¬

chen , daß die Kaufsliebhaber sich mit

gemeinderäthlichen Zeugnissen über ihre

Zahlungsfähigkeit zu versehen haben.
Den Z . April 1807.

K . Hofkameralamt.

Dornstetten.  sKirchenbauwesen

zu Schvpfioch .) Höherem Aufträge zu

Folge wird über die Herstellung und Er¬

weiterung der FilialKirche zu Schopfloch

bei nachstehenden Arbeiten
Dienstag den 25 . April d. I.

Vormittags 9 Uhr

auf der Canzlei des KameralamtS eine

nochmalige AbstreichsVerhandlung vor¬

genommen , zu welcher , so weit sie den

Unterzeichneten Stellen nicht persönlich
bekannt sind , nur solche Meister zuge¬

lassen werden , welche nicht nur über ihr

gutes Verhalten und den Besitz der er¬

forderlichen Mittel mit einem gemeinde¬

räthlichen vom betreffenden Oberamte

beglaubigten Zeugniße , sondern auch über

erprobte Tüchtigkeit und Zuverläßigkeit

mit dem Zeugnisse eines im Staats-

Dienste angestellken oder zu einem Staats-

Dienste befähigten Baumeisters sich be¬

friedigend ausweisen können.
Nemlich bei der

Maurer » und Steinhauerarbeit ^

mit der überschlagenen Sum-
' me von . y20 fl. zO kr.

Zimmerarbeit . . . . 84z fl. 55 kr.
Schreinerarbeit . . . . zoz fl. 45 kr. ,

Glaserarbeit . . . . 6 y fl . 40 kr.

Flaschnerarbeit . . . . 2 z fl . 12 kr.

Den 26 . März 18Z7.
Kameralamt Dornstetten

Mayer,
und

Bauinspektoxat Calw
Fischer.

Nagold.  Es sind bei der hiesi¬

gen ArmenBeschäftigungsAnstalt hölzerne
Nägel , welche zum Verblenden der Ge¬

bäude gebraucht werden , das 1000 zu

9 kr. zu haben.
Den 5 . April r 838 .

Stadtschultheißenamt.

Berneck,  Oberamts Nagold.

sWirthschafts - und LiegenschaftsVerkauf -H

Da bei dem am 27 . März vorgenom¬

menen Wirthschafts » und Liegenschafts-

Verkauf des Hirschwirth Groshannß von

hier kein ordentlicher Erlös erzielt wurde,

so ist die Unterzeichnete Stelle beauftragt,

einen nochmaligen Verkauf vorzunehmen,

§ und wird noch weiter bemerkt, daß die¬

ses Anwesen nicht mehr im Einzelnen

sondern im Ganzen verkauft wird.

Zu dieser Verhandlung ist

Montag der 24 . April d. I.

anberaumt , und es werden daher die

Liebhaber eingeladen , an obigem Tage

sich
Mittags 1 Uhr

auf dem Rathhaus in Berneck einzufin¬

den , bei diesseits unbekannten Kaufs¬

lustigen werden VermögensZeugnisse ver¬

langt . Die H . H . Ortsvorsieher werden

gebeten , diesen Verkauf ihren Unterge¬

benen zu eröffnen.
Den Z. April 1807.

Stadtschultheißeuamt,
Hauer.



— 175  —

Schopfloch^  Oberamts Freuden-
stadt . sBauakkord . j Die hiesige Ge¬
meinde wlll im Laufe dieses Jahres ei¬
nen neuen Begräbnißplatz bauen . Zu

diese '- Abstreichsverhandlung wird
Montag der 17 . April 1. 627

festgesetzt , wobei die Liebhaber
Morgens 9 Uhr

in dem Schulhause eingeladen « erden.
Nach dem Ueberschlag beträgt

1) Grabarbc ' t . . . . 5 st. 9 kr.
2)  Maurer - und Sleinhauer-

aröcil . 256 fl. 27 kr.
z ) Schrcincrarbeit . . . 12 fl. — kr.
4 ) Schloff -rarbeit . . . 12 fl. — kr.
5 ) Umzäunung . . . 4 > fl 44  kr.

Diejenigen Herrn OrtSvorsieher , de¬
nen dieses Blatt amtlich zukommt , wer¬
den ersucht , Vorstehendes Len betreffenden
in ihrem Ort befindlichen Handwerks¬
leuten mit dem Bemerken bekannt ma¬

chen zu lassen , daß nur solche Meister
zugelassen werden , welche dem Gemein¬
derath über ihre Tüchtigkeit persönlich
bekannt sind , oder mit obrigkeitlichen
Zeugnissen über Tüchtigkeit und Ver¬
mögen versehen seyn mäßen.

Den 4 . April 1827.
Im Namen de-

Gemeinderaths,
Schultheiß
Schwab.

Gültlingen.  sKüferReifeVerkauf .)
Die Gemeinde ist von höherer Behörde
ermächtigt worden , ungefähr 6000  Stück
birkene Küferreife , in dem hiesigen Com«
munwald Harthwald genannt , zwischen
Holzbronn und der Thalmer Mühle lie¬
gend , zu hauen , und im öffentlichen Auf¬
streich verkaufen zu dürfen.

Solche Reife bestehen
L) ungefähr 2000 St . —- > «20 *)

L ) dt . 2000 St . — > a 1 5 ! - lang.
Z) dt . Lvoo  St . — » IS «)

Vorgemeldete VerkaufsVerhandlung
wird am

Dienstag den 11 . April d . I.
im gemeldten Harthwald gegen sogleich
baare Bezahlung vorgenommen werden,
die Kaufsliebhaber haben sich aber am
gemeldten Tag

Morgens 9 Uhr
bei dem hiesigen OrtsVorstand zu melden.

Die H . H . Stadt - und OrtsVorsteher
werden gehorsamst ersucht , ein solches ihren
Küfern und Küblern gefälligst bekannt
machen zu wollen.

Am od . März 1827.
Der Gemeindcrath,
aus Auftrag dessen

der Schultheiß,
M v h r.

Heselbach,  Oberamts Freudenstadt.
fWarnung vor Borgen .^ Da der le¬
dige Johann Michael Schneider von
hier fortfährt in einem Vaganten und ver¬
schwenderischen Lebenswandel und Schul¬
den contrahirt , so wird hiemit das Pub¬
likum öffentlich gewarnt , demselben nichts
mehr anzuborgen , oder mit ihm Händel
abzuschließen , da für denselben keine

Zahlung mehr geleistet werden kann.
Den 2Z . März 1857 -

Aus Auftrag,
Schultheiß
Rothfuß.

Dietersweiler,  Oberamts Freu«

denstadt . ^Gefundener Radschuh -H Der
hiesige Mezgermeister Friedrich Link hat
auf der Straße zwischen Kloster Reichen¬
bach und Baiersbronn einen eisernen
Radschuh gefunden . Der rechtmäßige
Eigenthümer kann denselben abholen.

Den Zi . März 183 ?.
" Schultheißenamt,

Fr ick.
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Wildberg.  sFahnüßAuktioii . ^
Aus der Verlassenschaft der gestorbenen
alt Georg Roller , Färbers Wittwe , wird
alle vorhandene Fahrniß am
, < Montag den 10 . April d . ,J.

öffentlich verkauft , wozu KaufsLiebhaber
hiemit eingeladen werden . Diese Fahr¬
niß besteht in : Büchern , einigem Silber,
mehreren Manns - und Weibskleidern,

ziemlich Betten und Leinwand , Meß,
mehrerem Zinn -, Kupfer - und EisenGe-
schirr , Blech , Porcellain , Schreinwerk , al¬
lerlei Hausrath , Stroh und Heu.

Den 3 i . März 1887.
Waisengericht.

Dürren Hardter Hof  bei Gän-
Lringen . sFloß und BauholzVerkauf .)
Die Unterzeichnete Stelle verkauft am

Samstag den 15 . d . Mts.
Vormittags 10 Uhr

auf dem Hofe Dürrenhardt aus den dor¬
tig herrschaftlichen Waldungen

—i5o  Stück Floß - und Bauholz
parthienweis im Aufstreich , und bittet
die H . H . Ortsvorsteher solches in ihren
Gemeinden mit dem Bemerken bekannt

machen zu lassen , daß das Holz inzwi¬
schen täglich besichtigt werden könne.

Mühringen den 4 . April 1887.
Freiherrl . von Münch ' sches

Rentamt,
Fischer.

Horb . sFrüchteVerkauf . s Am
Mittwoch den 1Z . April l . I.

Vormittags 9 Uhr
werden von dem hiesigen SpitalFrucht-
kastenr
—6  Schfl . r Sri . 2 Drlg. Waizen,
— > 10 Schfl. Roggen,
— '. 20 Schfl. Gersten, . . ..
— v .100 Schfl. Dinkel,
—icho Schfl . Haber,

parthienweise km- öffentlichen Aufstreich
verkauft '.

Den 4 . April 1827.
. > ^ HvspitalVerwaltung.

Hochdorf,  Oberamts Freudenstadt.
sGeld auszuleihen .fi Es liegen gegen
gesetzliche Versicherung 80 fl . Stiftungs¬
geld zum Ausleihen parat bei der hie¬
sigen Stiftspflege . :

Am 29 . März ' 1887 .'
Stiftspfleget

Pfeifle.

Außeranttüche Gegenstände.
Alten staig.  sVerlorene Tabacks-

pfeife .^ Es gieng am 4 . d . M . von
Egenhausen bis Altensiaig eine Tabacks-
pfeife verloren , ein buchsbaumener Kopf,
Facon wie die PorcellainKöpfe , mit Sil¬
ber beschlagen , und auf dem Deckel ein
durchbrochenes 8 . Weichselrohr mit hor-
nenem Wassrrsack und einer doppelten
silbernen Erbsenkette , welche an einem
vergoldeten Knopf angehängt ist , der red¬
liche Finder wird gebeten , solche gegen
angemessene Belohnung im Gasthaus zur
Rose in Altenstaig abzugeben.

Am 5 . April 1887.

FreujdUnstadt . sClavker feil .^ Bei
Friedrich Schmid , Ochsenhändler dahier
ist ein noch in sehr gutem Zustande,
von hartem Holze ausgefertigtes , und
für einen Anfänger ganz gut geeignetes
Clavier um billigen Preis zu haben.

Altenstaig.  sGeldAntrag . ^ Ge¬
gen gesetzliche Sicherheit liegen — >
280 fl . Pflegschaftsgeld zu 4 '/ ^ Procrnt
zum Auleihen parat . Wo ? sagt

AmtsNotar Stroh.
Den 6 . April 1887.

' Bern  eck. Gegen gewöhnliche Sk-
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cherheit hat 800 fl. in einen oder zwei
Posten sogleich auszuleihen

Rentamtmann Nestlen.
Den 4 . April 1837.

Freuden  st ad  t. sBleich -Empfeh-
lung .) Ich zeige hiemit an , daß ich
die Leinwand auf die Blaubeurer Bleiche
besorge, welche die Leinwand , Faden und
Garn aufs sorgfältigste ausbleicht , und
die Transportkosten , so wie das Mangen
bei 2 /̂l kr. Bleichlohn pr . Elle übernimmt.
Ich bitte auch dieses Jahr wieder um
zahlreiche Aufgaben , und sichere sorgfäl¬
tige Bedienung zu.

Den 6. März 18A7.
Kaufmann Sturm.

Baisingen,  Obsramts Horb.
Bei der Wernau 'schen Stiftungspflege
dahier liegen gegen 2fache gerichtliche
Versicherung und 3 Procent Verzinsung
1000 fl. auf einen oder mehrere Po¬
sten zum Ausleihen parat.

Den 5 . April 1827.
Joseph Teufel,
Stiftungspfleger.

Simmersfeld,  Oberamts Nagold.
sGeld auszuleihen .) Es sind bis Geor-
gii d. I . bei dem Unterzeichneten 450 fl.
Pflegschaftsgeld , in einem oder mehreren
Posten gegen gesetzliche Versicherung und
5 Procent Verzinsung zu haben.

Den 29 . März 1807.
Michael Wurster.

Freuden stad  t. sOffene Lehrstelle. )
Unterzeichneter nimmt einen wohlerzoge,
nen jungen Menschen ln die Lehre, wel¬
cher Lust hat , die Horn - und HolzDrechs-
lerei zu erlernen.

Den So. März 183?.
Friedrich Wolf,

. Drechslermeister,

Kayh,  Oberamts Herrenberg . sBürg-
schaftsAufkündigung .) Unterzeichneter
sieht sich aus Gründen veranlaßt , inner
einer Frist von Z Monaten , vom 1.
April 1837  an gerechnet , seine einge¬
gangene BürgschaftsVerbindlichkeiten auf¬
zukündigen , unter der unabänderlichen
Bedingung , daß er nach Verfluß be¬
sagter Zeit auf keine Weise mehr ir¬
gend sich an seine früher » Verbindlich¬
keiten halten lasse. Dreß nur zur festen
Notiz der Belheiligten

den 23 . März 1837 «
Michael Schäufele.

Gemeinderath.

sH 0 lzkoh l en An trag .) Vowdem
F. April an , ist den ganzen Sommer
bei der VöllmlensMühle , Kropfmühle,
und in Hochdorf lauter forchene und«
birkene Kohlen zu haben , und wird ent¬
weder dem Wagen , oder auf das Meß,
Klafter oder Wannen nach verkauft . Die
Platten stehen an der Landstraß i '/z
Stunde von Altenstaig entfernt , und
ist das Nähere zu erfahren im Gasthof
zum Trauben in Altenstaig.

Den 22 Merz 1887.
Nagold.  sGeldOffert .) Bei dem

Unterzeichneten sind bis Anfangs Mo¬
nat Mai 700 fl. Pflegschaftsgelder , in
einen oder mehrere Posten , gegen gesetz¬
liche Versicherung zu haben.

Den 3 . April 1887.
Jakob F . Sautter

bei der Kirche

Nagold.  Von den bekanntlich für
Brust und Husten sehr zweckdienlichen
MalzBonbons sind jederzeit frische zu
haben bei

Jakob Fr . Sautter,
Canditor bei der , Kirche.
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Nagold.  Verlorene Tabackspfeife -H
Es gieng vor ungefähr L Jahr von
Ebershardt nach Ebhausen und Roth-
felden eine mit Silber beschlagene Ta-
backöpfeife verloren , der redliche Finder
wird gebeten , solche gegen Belohnung
bei der Redaktion dicß Blatts abzugeben.

Wöchentliche Frucht - , Fleisch - und
Brod - Preise.

a d t.In Freudenst
den 1. April i8Z7.

Kernen i Schfl . lofl . 8kr. 9fl
fl. —kr. 7

8fl . - kr. 7fl
4fl> Zokr. 4,

und Brod
Pfund . .

Roggen < —
Gersten 1 —
Hader i —

Fleisch-
Ochscnflcisch 1
Kudflcisch 1
Kalbfleisch i — .
Hammelfleisch i —
Schweinefleisch mit Speck

— — ohne —
KcrnenBrod . . .
Milkelbrod . « .
Schwa- ;brod . . .

r Krcuzerweck schwer
Butter i Pfund
Rindsschmal ; i —
Schweineschmalz i — .

36 kr. yfl. 4kr-
44kr. —fl. —kr.
44kr. 7fl . 28kr.
—kr. zfl . Zokr.

Prei ße.
. 3kr.

. . 7kr.
> . 6kr.
. . 6kr.
. . 9kr.

. ökr.
4 Pfund io kr.

9 kr.
8 kr.

9 Loch.
18 kr.
22 kr.
19 kr.

-l'
3  n T st b i n g e n.

s' den Zi. März 18Z7.
li Dinkel 1 Schfl. 4fi- Zokr. 4fl- i5kr. Zfl. 4» kr.ck-' Haber i — 4fl. iZkr. 4fl- lOkr. Zfl. 48kr.

Gersten l S >i. -fl 49kr.
Bohnen 1 - . , . ifl- 28kr.
Erbsen 1 - . ist. 20kr.
Wicke » i -fl- Z9kr.

^ ' Linsen i Sri. . . . . . . ifl- 20kr.

Kernen i
Dinkel i —
Haber i —
Roggen i Sri.
Gersten 1 —
Bohnen 1 —
Wicken i —
Erbsen 1 —
Linsen i —

K

Kernenbrob
i Kreuzerweck schwer

In Calw,
den 1, April 1837-
fl. lost. ,Skr.

4fi- I2kr.
4fl- I8kr.

—fl. 56kr.
tfl. - kr.
ist. i6kr.

—fl. 48 kr.
ist. 36kr.

ifl . 44kr.
Brod - T>axe.

80kr. 9fl . t - kr.
88kr. Zfl. 52kr.
54kr. Zfl. 4okr.
-kr . - fl - kr.
56kr. —fl. —kr.
4kr. —fl. —kr.

4»kr. —fl. —kr.
Skr. —fl. —kr.

20kr. —fl. —kr.

. 4 Pfund Skr.
, . tO'/r Loch.

Gafarelli.

Von Jules  Janin.

(Fortsetzung . )

So verstümmelt , so' von der Welt der
Leidenschaften und der Jugend abgeschieden,
von jener schonen Zeit des zwanzigjährigen
Alters , des wahren achten irdischen Paradie¬
ses , ergab sich der kleine Majoran », der nicht,
empfand wie sehr er zu beklagen sey , mit
allen seinen Kräften der Musik , die nun fort¬
an seine einzige Geliebte bleiben sollte . Das
furchtbare Opfer , dem ihn des eigenen Vaters
Habsucht unterworfen , hatte aus seiner ju¬
gendlichen Stimme , die eben mehr männlich
werden wollte , die frische , klare und glänzende
Stimme eines ewiger Jugend geweihten Kin¬
des geschaffen . Der geschickte Sänger Por-
pora unternahm dieses wundervolle Instrument
biegsam zu machen und alle Hilfsmittel der
Kunst , des Studiums und des vollendeten Ge¬
schmacks diesen von der Natur verliehenen
köstlichen Gaben hinzuzufügcn . Porpora
fühlte sich sehr glücklich ohne Gewissensbisse
die herrliche Stumhc des Knaben ausbilden
zu dürfen . Er begann damit , ihm eine No-
tenscitc so leichter Musik , als er sie nur zu
schaffen vermochte , lesen zu lassen , dann fügte
er Triller , zusammengesetzte Töne , Uebcrgange
hinzu . Jeden Tag erneuerte eine neue Schwie¬
rigkeit den stets wiederholten Unterricht . So
brachten Meister und Schüler mit einer und
derselben Seite 5 Jahre zu , fortschreitend
vom Einfachen zum Schwereren , und unauf¬
hörlich las der Jüngling das schreckliche Blatt,
und als er es nun so 5 Jahre lang gesungen,
gelesen , ausgesprochen , dcclamirt hatte , be¬
klagte endlich Gafarelli ganz in Verzweiflung,
so ewig an eine einzige Lcction gefesselt zu
seyn , seine so langsamen Fortschritte ; da
sprach sein Meister Porpora ihm Trost mit
diesen Worten ein : — „ Geh mein Sohn,
weder ich noch irgend ein anderer Mensch
vermögen , dir noch irgend Etwas zu lehren.
Du bist jetzt Meister in deiner Kunst , Du bist
der erste Sänger Italiens und der
gesammten Welt !"  flöun war der junge
Gafarelli endlich frei . Er zählte 20 Jahre,
besäst die schönste Stimme in Europa , und
wenn man ihn so weiß , so roth und ganz



Lclt her
schieben,

«jährigen
Paradie-
bcr nicht,
sey, mit
nun fort-
k. Das
n Vaters
einer ju-
mannlich
zlänzende
>ten Kin-
zer Por-
-strument
iittel der
eten Ge-
rlichcnen
Porpora
ssensbisse
msbilden
eine No-
c nur zu
mn fügte
Hergänge
Schwie-

cht. So
iner und
schreitend
d unauf-
he Blatt,
zcsungen,
atte , be-
weiflung,
fesselt zu
ttte ; da
srvst mit
n Sohn,

Mensch
u lehren.
, Du - ist
>d der
.' er junge
0 Jahre,
>pa, und
Md ganz

- 179  —

unbärtig sah , so hielt man ihn für ein ver¬
kleidetes Mädchen . Kaum hatte er auch sei¬
nen Maestro verlassen , so betrat er das
Theater in Fraucnklcidern . Lange Zeit Über¬
beständen seine Rollen nur in jungen Bauern¬
mädchen oder in verliebten Prinzessinnen , dann

gieng er nach und nach scher zum Staatsklcidc,
zum Scklcier , zur Krone und zu der keuschen
Nacktheit aller Heldinnen des italienischen Thea¬
ters jener Zeit . Nur er wurde angcbetet,
nur ihm wurde geschmeichelt , nur ihm die
Hände geküßt ; er war die Pasta , die Mali-
bran des damaligen Italiens , das sich zu

seinem Anblick drängte . Ganz Rom hätte sich
lieber an den Pforten des Theaters Valle
tödtcn lassen , als daß es ihn als Prima
Donna buffa  nicht gehört hätte . Gräuli¬
cher Triumph , dessen volle Furchtbarkeit der
unglückliche Jüngling damals noch nicht ver¬
stand ! Er gab sich im Gcgcntheilc gern allen
Beifaüszcicheu der römischen Enthusiasten hin,
er ließ sich mit Blumen bedecken, er ließ «ich
bei seinen Rollennamcn als Heldin oder jun¬
ges Mädchen nennen , denn er war damals
noch im ersten feurigsten KunstEnthusiasmus,
das heißt, er hatte das Vergangene vergessen,
und dachte noch keineswegs an die Zukunft.
Der arme Knabe!

Weil er nun so unausgesetzt seine -Wange
den Küssen des Liebhabers darbicteu und seine
Hand jeden Abend beim Ende der Oper Zu¬
sagen und stets schüchtern die Augen Nieder¬
schlagen mußte , um besser und natürlicher
die Spröden vorzustcllcn , so begann Gafarelli
nach und nach seine Stellung ziemlich lächer¬
lich zu finden. Die langen Gewänder , die
langen Schleier , die Perlen , die Diamanten,

f die Spitzen , der ganze weibliche Putz , der
ihn fast erdrückte , wurde ihm unerträglich.
Er wollte nicht mehr die Prima Donna
buffa  seyn , er wollte einen Mann , den
Primo huomo  jetzt machen ! Einen Mann!
Das geistreiche, aber spottsüchtige italienische
Volk belustigte sich sehr über die Anmaßun¬
gen seines vor allen andern begünstigten
Sängers ; er aber ganz stolz jetzt ein Huomo
zu seyn , trat eines Tages in kriegerischem
Schmuck auf . Helm , Panzer , Schwert an
der Seite , nichts war vergessen. Als die
Italiener ihn so sahen , klatschten sie begreif¬
lich unter Hellem Gelächter gewaltigen Beifall

und leicht kann man sich denken, daß an die¬
sem Abend im Saale kein geringer Tumult
herrschte , und Pasquino und sein Kamerad
am andern Morgen es an auf den Vorfall
passenden Anspielungen und Witzen nicht feh¬
len ließen ! Unmuthig verließ Gafarelli Rom
und den Schauplatz seiner ersten Triumphe,
und entfernte sich von Italien , daS in ihm
nur ein Frauenzimmer sehen wollte,  warf
Schleier und Weiberkleidung weg und ging
nach England . London empficng ihn mit
dem ernsten Enthusiasmus , der so wohlthu-
end auf das schwache und reizbare Geschöpf
wirken mußte , das die Schwächen beider Ge¬
schlechter in sich vereinte . London schenkte
ihm seinen vollen Beifall , London machte sein
Glück, und was ihm weit hoher galt , London
behandelte ihn als Mann , und zwar als ei¬
nen talentvollen Mann . So geschah es denn
daß sich nach und nach die ungerechte Aufre¬
gung des unglücklichen Künstlers legte , die
von der italienischen Spottsucht , ihn so un¬
angenehm berührend , hervorgerufen gewesen
war . Das Ucbcl war leider aber nur eingc-
schlafert worden , und sollte früher oder spä¬
ter bei dem mindesten Anstoß wieder erweckt
werden.

Als Italien genug Sonette und Calcm-
bourgs über den Ehrgeiz der Signora  Ga¬
farelli verfertigt hatte , begann es seinen Ver¬
lust gewaltig zu bedauern , verlangte seinen
Sänger einstimmig zurück und versprach ihn
von jetzt an ohne alle Anspielungen zu hören
und Stzirette nur zu seinem Lobe zu verferti¬
gen. Neapel , Venedig , Turm , Florenz,
Mailand applaudirten Gafarelli mit einem
fast deutschen Phlegma . Er aber , ganz im
Gegensätze von andern Künstlern , die Jralien
gleich einer Geliebten verehren und alle andern
Länder als Erile ansehcn , sehnte sich nach
England und befand sich in Italien nicht
behaglich.

Er fühlte sich folglich sehr glücklich , als
ihm die Grande -Dauphine von Frankreich
eine Prinzeß von Sachsen , nach Mailand sa¬
gen ließ, sie wünsche ihn zu hören und Pa¬
ris erwarte ihn : Paris war Gafarelli lieber
als London , und galt ihm für eine halb
französische, halb italienische Stadt , italieni¬
sche Leidenschaft , französischer Geist ! Lud¬
wigs XV . Paris , verliebt und philosophisch,
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geistreichen Beschäftigungen eben so ergeben,
wie dem Vergnügen , nachsichtig gegen alle
Schwachen , mußte folglich auch nachsichtig
seyn gegen jedes Unglück. Als Gafarelli in
Paris angelangt war , vermeinte er, erst hier
sein wahres Vaterland gefunden zu haben.
Er sang , man klatschte, die schönsten Augen
stillten sich mit Thräncn , die schönsten Frauen
des schönen Hofes von Frankreich führten
keinen andern Namen als „ Gafarelli " im
Munde und im Herzen . Er war so hübsch,
so jung , so blühend ! Eine undurchsichtige
Wolke verhüllte ihn ! so viele seltsame Ge¬
schichten waren über ihn im Umlauf ! Jede
wollte ihn folglich hören , Jede ihn sehen.
Für ihn hatten sie jenen Feucrblick , den
Ludwig XV . so sehr liebte . Und dann hat¬
ten sie so oft sagen hören : „ er scy, nur ein
großes Kind ohne Gefahr für ihre Tugend !"
Daher behandelten sie ihn auch wie ein wirk¬
liches Kind . Sie cmpficngcn ihn schon bei
ihrer MorgcnToilette , wenn sie selbst nicht
einmal für den Geliebten oder Leibpoctcn
sichtbar waren , verliebt lehnten sie sich an
ihn , als wollten sie dadurch in das Geheim-

"uiß seiner ewigin Kindheit eindringen . Sol¬
chergestalt eine Beute des heftigsten Enthu¬
siasmus , solchergestalt fctirt , umarmt , gelobt,
beklatscht , bewundert , zugleich behandelt wie
eiu Kind und wie ein Mann , wie einer der
Höflinge Ludwigs XV ., was sollte nun Ga¬
farelli in solcher Lage thnn ? Er vergaß sein
ganzes Unglück. Lange Zeit athmete er das
süße ihm verbotene Gift : kurz , er wurde
verlieht und überdicß verliebt wie ein Narr,
wie ein Dichter , wie ein Italiener , wie ein
Soprano und zwar dicß Alles mit einem Male!

Die Frau , die er unter allen diesen schö¬
nen Frauen liebte , war schön, jung , vornehm,
und so wohl gestaltet , besaß ein so anmuthi-
ges Lächeln und einen - so zärtlichen Blick,
und war eine so züchtige Frau , selbst in dem
officiellen Laster , in dem die ganze Tugend
der damaligen Zeit bestand , daß er unmög¬
lich eine vorzüglichere Wahl hätte " treffen
können . Als sie nun ihrerseits zu ihren Fü¬
ßen das große Talent erblickte, von dem ganz

Europa mit Begeisterung sprach , da konnte
sic sich nicht enthalten , gerührt zu werden
und ihre Ruhe entfloh vor dem Tone der
süßen zu ihr redenden Stimme . Diese ita¬
lienische Musik bezauberte ihr Herz ; noch be¬
wegt von der gewaltigen Macht der Töne,
die unvergleichlich dastand , wich sic ohne zu
große Verthcidigung diesen vereinten Angrif¬
fen. Sie ließ sich von dem Sänger lieben,
ohne recht zu wissen, was sic eigentlich that,
und hörte seine süßen Reden gerade,so an,
als wäre sie am Charfrcitagc nach der Pro¬
menade nach Longchamps in einem Concerte
gewesen. Nun aber denke man sich die un¬
erhörte , im Herzen des Jünglings aufsteigcnde
Flamme , als er sich solchem Lächeln , solchen
Blicken , und überhaupt solchen Verführungen
jeder Art ausgcstht sah , wie sie ihm nicht
einmal im Himmel seiner nächtlichen Träume
erschienen waren ! (Fortsetzung folgt .)

Brand und Nordlicht.
Da bat ein Nordlicht jüngst gcglühet.
Und Morgenroth die Nacht behaucht,
Als ob die Sonne war versprühet,
Bevor sie sich in ' s Meer getaucht.
Die Leute liefe» rings zusammen
Und rüttelte » die Glocken wach,
Als stand ihr halbes Land in Flammen,
Als gält ' es bald ihr eignes Dach.
Ein andermal vor wenig Jahren
Da ward die Nacht auch mächtig helk;
Vom ersten Schlaf emporgcfahren.
Lief alles Volk in Hast zue Stell ' .
Und staunend sahen sic das Feuer,
Das zuckend drannt am Firmament,
Und schrie' n bewundernd : „ Ungeheuer!
Das ist' s was man ein Nordlicht nenntet

Am andern Morgen aber kehrte
Die Kunde jammerweckend ein,
Daß Brand die Nachbarstadt verzehrte,
Und rauchend röste Stein auf Stein.
O blöde Ruh ' , o toll Gerenne!
Klug eben sind die Menschen nicht:
Wv ' s Licht ist, glauben sie cs brenne,
Wo ' s brennt , hg schrei' n sie gaffend ; „ richtig
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